
ger ü st~t/. ";,, Atettlx:ltoo' l und auch n i cht "it einen schlagkr iifti ­
gen EngelBheer unter dem [o[D)8ndo des Erzengels Mi<::ha~LDa~ Fun _ 
da~nt Re1ne. ~1&en ReSche . eo l lt e nich t Gew8lt,.on1ern LIebe 
ee in " De~h8lb ~ r ~chien er auf Erd~n 8 l s ein hilf lo.e~ ~ind . S.i n 
Thron war etne Futter~rippe,.ein P8l"~t ein Schaf.tall . Er wol l t~, 

nicht wie die ~'8lt t;;tigen,die Nacken der Men.chen io den Staub 
beugen .Er wollte keine Under mit Krieg überziehen und sie blut­
vergießend vere i nnah~en . Er 1'ollte ,,,as a" Schwcrsten lot,mit Liebe 
dIe Herzen der ~~n.chen ero bern.De~u~ gebrsuchte O ,ris t u5,dec 
gesagt hat:''Hir ist all e Ge..81t 8egeben, i lll Hü n el und auf Erden '" , 
nie Gewal t.Er schenkte nur helfende Liebe . Er,der alle Rc1.chtü~_cr 
dleoer Erde er scha f fen hat,naeh denen ."i r un~r",üdl1c h jngEM,bHeb 
SO arm,das,. er s~gcn konntc:"'j)j.e FHchse haben ihre Höh l en und 
die Vögel ihre Nes t e r ,abe r d,r M€ nsche~sohn hat ntcht,woh!n er 
seIn 1!aupt legen kann '''Und als geloe »ein~e Gewal ~ gegen i hn I(;()­

bilisi~rten ,r ü. t ete er sich nicht <:On '''~ffen aus.Liebe ,erwtrf t 
d1e Gewalt. Er ließ sich ~e rhaften.~or Ger1cht stel l en, zu~ Tode 
verurte ilen und ohne liiderstand kr~uzigcn . 
K1t d1e.e~ "ein~ g~altlo8en Leb~nsopfe r und mit ,einer Aufe r ~ 

s teh ung von den Toten , begann sein Reich dH Liebe auf ErdEn . liie 
vie l e Reiche sind seit den Tagen von Golgotha auf Erden ent~ t8 n ­

den un~ wieder vergangen! All ein .ein Re i ch der L:leoe blieb be­
s t ehen . Weil es ke;n Gewaltreich I.L,9Leht eB 6uch n1cht üuf t ö ­
n~rnen Füßen.AlludloS9 10ÖCb t en wir 1n "e i ne:o Re ich . "uf Erden 
gerne mehr Li ebe spür~n und erfah r en.Das . es nicht s o ideal ist . 
l iegt einzig und 61lein an u n~ , ~e i l ~1r u nSe r He rz nicht genug 
"l iebefiihig "lIl~ch en.E~ h ~u ,,( darjn noch ,1el 7,U v1el g ottferner 
Eg6i","us .We il in uMerelO Herz en d i e Liebe ei ne I'.angel '·a r e 1st ,so 
ist die ~üche , das Reich der Liebe ChrisU au f Erd,m , e i ne leh r ­
a nstal t.Wir si nd auf Erden nu r in der ,"orhallc des Re1ches.Erst 
nach de~ Tode treten wir in da~ vahre uncl ~ige Re i ch der Liebc 
ein . Wi r s ollten so eine Art von"Tempelreinig ung " vcran'Ulten. 
Heißt ~a~ nu n ,da~~ vir auf al l M ve""ic~ten Mllen wie d ie Aske_ 
t cn in der ~·ü~te . "M gan , li .. beUM i g zu "~ r d~n: 

Vor einer KonzertMalle .agte e in IIionn :'"lk r $i;nge r hat eine so 
s tar ke St i!;)me,dass einige Leute den Saal ver l assen Ilus s t en , u", 
Rau", für ~eine St i"""e zu schdf~n l "Das ist ün s1 nn.Der Sän8er er­
füll t den Saal [lI1t .e~ner SU,""",auch . 'enn der Saal bUr.lsvoll is t . 
So Ist e. auch =it unse r em Herzcn. Wir dürfen Mensc hen und Din g~ 
i~ Her zen bewahren,ohne dSB 8 die Liebe Got te s zu k ur z kom-t.Denn 
sein~ Ltcbe knnn uMer Herz " 0 erfüllen,wie die Stinoe eines Sän ­
gcr. den vol l besetz ten Saal._ Ble !hen ~jr treue Bürger des Re!ches 
der Li eb ~ , 1'enn e. auc~ oft an liebe mangelt. " Du Unzullinsliche . 
h ier w1rd's Ere1gn i s" . sag t Goet he.Eine. "'fages werden wir in daB 
ew ig e Heich der Liebe e i nt ret~n,das auf Erden i~ Stalle zu Eethle-
l1 em seinen Anfang g~noouo~n. Ignaz BerHhürJ Fischer 
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PAS BESSIlR F. n CK>RAHM 
E;n Mann ~su!te i n einem EI ~~t r onikladen ~1n Tr~nsisto~~~~io . 
Nach einigen T~gen buch t e ~r da. Gerä t <ur>. L"'t"u,~hen zu r ück. o.- r 
I'erkäu f e r f r agte,ob das RadI o ~e!e~L ~ei."Nein" , ~rwide r te der 
lunde. "rein technisch is t an dic,~", Ge cKt n!dt~ ~u~zu se tzen .F-" 
hat ~ine ausgezeichnete Tonquft lit~ t und . s s el ekti~rt auch gut 
die Son~er. t2 t' öne n . ~ber ni r gefal len die Progra~e ni~ht , d i e 
das Rad i o aus.trahlt.naru~ ~6chte ich d 1e "~n Tr~ n , i sto r gegen 
einen anderen illlt 8 u~ch en , d~ r ~in bessere. Progr",,", anbie t et ." 
Uns werden tagtagllch eine UHmenge Pr ogra.."e zu unserer Leben~ge­
.~aHung angeboten . Ca he i ßt ~~ : '"Erfolg im Beru{ k8nns t du nu r 
{' ann haben, .... cnn du ~O" nötige Durchsetzungsven.öge n h~~t. Sei nicht 
zi~perli~~ und tre t e a nderen kr ä f tig au f d Ie Ze hen,wenn " i e . i ch 
J~gen d i ch stellcn!'"Es .'erMo hOR"""''''' 8nge,oten,wie ""'" <:Oll 
Ero bik fit bh 1" " hohe Aher bl ~ ibt;wie 103n s1ch ge~und e r nähren 
901l ;wie Mn den Ur h ub erhol"a~ gestalten kann ; .... i e "", n in der 
" r eizett den SL re9S ahbauen künn. Pol i tih r , ~"i f t8chsft"",anager , 
&nHere , Wissen,chaftler . KünsLier . Ante und Koche geb<>n un., R~t­
schl~ie.~ie ~ ir das Lebe n b cs ~ ~r in Gr , f' be"o~n un ~ es au ch 
ien i eßer isch auskoste n k~nnnn.Wlr werden vOn ReU"",en und Werbun­
gen übe r schüttet u nd es wird uns e:indr i ngl1ch dargelegt,dass wir 
r.ur dann d , e Er fUllunz uosere" Lebens finden, wenn wir dIe Waren 
hufen,He sie uns anbieten . All dies. Pro8~a_e verhe i ßen uns , 
~as5 " i r ge.und und erfol greich bleiben u nd uns selbs t v ~cwirk_ 

Hchen wecclen,Aber die~""Sel b"tver ,, ir kl i chu n 3'"i st M vie l deutig 
wie die Ora kelsprüche von Delphi . S1e sagen un . nic ht,1'ohin unse r 
Leb~n f ü~re n soll und wcl chen Sinn e. überhaupt hat. F.s IBt not­
w@nd ig .das. ," i r un~e r e"Tirans i storherzen"ein anderes , ein besseres 
PrORra~ anbieten . 
Dafür is t der Advent d i e gee i gn"tste ZeiL,)oha nne, der Täufcr 
tSL die. impon1erends t e AdventsgeBLült.Die~~~rktschre!er1schen 
Warenang~bot~ konnten ihn nicht beeidruckcn . F.r lebte in de r ~uste, 
hat t e ein Gewand '0" M<Je l haaren,aß gcbraten~ He uschr~cken und 
wilden Honig.Di eBer anspruch5l"oe Helnn bot sei ne n Z"hörern ein 
ganz anderes kbensFora""" a n ,als die Kaufleut e Ge \ J"ec~9 1 er u nd 
die saLLen Reich~ n. Er rid olle zur lhkehr vom ~otnerRes,enen 
Konsum une Sündenl~b<!n ~uf.Sejn ~ Bo t schaft la"tete,"ßr i ng t " ruc ht 



hervor .dle eure ume~r ulgt I "!:\on I'hari"'ern und Sadudl .. rn .dle 
~8 ihm ka3e~, •• gte er hart .. Worte. SI .. ~~ubt~ namlteh . Ihr Le­
benspr ograao.das ein Sa .. ehurlue von hODo1s!<elt,Gier n.ch bicb­
tu. ,Genuu und Ehrgel7, w8 • . sel du einzig RicMlge.MH ,cI'arhn 
Worten v.ruruilte er ihr u,beuprosr..-:"Ihr Schhns~nbrut,~ec 
hat euch denn gelehrt.dass ihr d .. k~nden Gerl~ht ent~lnnen 
könnt? Schon t.t die A~ .. die WUr~el der SMu.e BeleBt;jeder 
ku •• der keine gute Frucht h.norbringt ... lrd ""3d,.o.~en und In. 
Feuer &....orfen!" 
Überpr üf.n wir in der Adven t szelt,ob unser bi.hefige. Lebenspro ­
gran> richtig ist.~·enn .. nur auf diese ver glinallche . Welt eH Ih_ 
r"n sehr ~elfelha't~ Werten orlantlert 19t . ~ann ~s~n vir ~ 
ändern.Wlr lollen ja eine- Bau- gl.lchen.der gute Fruchte her-
• orbd"3t • 
Ein Bischof ~"tte einen unve rbus.rllch 1.,lct,tolnnigen .'ugend­
freund ,der Jedes ernS~e Nor t de s Mahne rs In den Wind schlug.na 
erdachte ~ich de r Bl.chQf ein Mittel.von dem er hoffte,den Lei cht­
sinn ""Ir.e. Freundes brechen zu können.Dieser var ein Sc.hl".,aherr 
und vohnte In der Kihe der BI8ChoferesldeD~.Der B;~hor lud I~, 
u eine .. fr .. undschaft ...... hl ein u,d ~R du Kaltl .b~lchtllch bio 
In die .pilte Nac.ht hlretn . Denach bol er .ich on ,den "reund Zu 
fuß nac h Hnuge zu l><!gleIUn .Per Sc.h l ouherr nnhlo da. fau"d~chaft­
llche Angebot d~nkt>ßr .".Nun ... 8r nber der lieg durch einen r ...... 1t­
Unegen fUl uIISHngl.n geto"Ord .. n •• ""nkle.stern l n~" ~acht hijll te 
elles eIn und DaCh:e den .. sich .chOR scbwlerllen ~eg noch be­
schue rlicher.Endllch kamen sie Rn ~le 8chlt.m.te Stelle,~o ül><!r 
eine unhei.lkhe.von cln .... 100ldl>aoh durchraU8ehte Schlucht.nur 
ein ach.,..ler Steg MnüberfÜh r u. 
Der Schlouhcrr .8<:hon l.n~Q ungehal ten über du n.iid,tllche Ab<:o_ 
teuer.rle! unvUli~ lIous:''Wle konnten wir ~n. nur .. lme Laterne 
eu f einen solchen We3 aochen,flDer Bischof tröstete Ihn ,er hab<: 
sc hon ein,n Hann bestellt.der .it einer F.o.eköl den Steg beleuch­
ten ..... rde.Aufgebracht ri .. r der Frcund:"lo"1e aber,~enn "Ir 80 "eH 
Hu r nicht k_en " erden und schon vorhe r In elle Schl UCht .tUn .. n? '· 
On."uf balte der BiSChOf iewartet.~~" sprach er von ein .. ~,dören 
lieg und .elnen Gef.hren und von d.r Torheit.u d8rauf IUIk.-en 
zu lassen,ob eich I. l.tzten Augenblick ein lctteraun~, v~rde. 
Dle~ Worte uaren nicht WC50nst i~.prl>Chen. 
Wir all o vandern durch di .. Nacht de~ Lebena.!ler Weg is t vOller 
Gefahren und beochwbrlich . Kein Philosoph kann un8 dlMen lieg be­
leu c h t en.DI~ Bot~nnft ~ri.ti Ist das be.aere Leb~nspro~r~a. 
und zuilelch t"s Licht.du unser8ft Lebensweg gut au .. leuchten ""nn • 
Kit di~dee Licht über.chre l ten vir sicher den Steg über di, dunk­
le Schlucht deB Tode5 u~d gel.ngenln das Vaterhaus Gotte •. 
Di8 Advent.verheißung fjn~et dann di. ~r (ullung . 

Ignn B..rnhard Fhc ll '" 

DAS REIOI Dtll 1.11'.IIf. 

Der Pro phet nen!e! berichtet von ein .. Trau.Seelcht des [ö~ig~ 
~ebukadneza r von Bab110nl~n.Er .ah e1n ~ewaltlBca.'"rcht.rr.gen~es 
Sundhlld.o.. Haupt t .. stend ~us rein ... Gold,Brust und Ar .... au. 
Sllber .der [!jrpHr 8U~ flronu.di" Beine ~u8 ~l8en und die "üs.. 
aue Too.o.. löne sich aln Stein yo. IIerg und z.rtrl ..... rt e die 
FUSa.Pas B~.ltlae Standbild 8tür~te 1U Boden und 2erbrsch In 
S~ücke. - Nun ~llte der ~nig vOn de~ Trauedeutern vl ... n,vaa 
dl~.er Tr.u. ~" b~eutan bBbe . Ab.r nur der in der Deportation 
lebende Pro~h .. t ~,n iel konnte das Tr~u~gesi~ht de8 l önigs r;chtii 
deuten.Seine Dcutung:o.s Haupt 8us Gold bedeute da~ Reich ~bukAd_ 
nezArs.D9nech ver den venlger glenavoll .. Rei<:he folgen.Da. deuten 
dla Brust und Arme AuS Silber und der [örper au. Bronze an.o.. 
letzte R~lch werde eine Diktatur 8eln.versinnbllde t durch di .. 
Beinß aus Ei.en .A ber d1UU Plkt.turraich ~rde nicht Isa,,, beste­
hen.das ~d8en d1e FU6e aus Ton on .tane von suO .. n xotClOcnde )\acht 
we rde die$es suf brut.l. Gewalt auf,abaute Reich zerstören.Dns 
de"t~n die Fülle QuS Ton "".Dao., .ber vtrd der Gott des "1_18 
etn Rrich errlcht~.d .. I n !~igkelt "Icht ~'tcr8chen vird.-So 
I,utete Daniels Vhio,,~d .... tung. 
Ist diese Vi.lon~~eut"ng nicht eingetroffen? I~ den Jshrtausenden 
der Geschichte sind viele gros.. u~d ooIIchtiße ~eiche entslanden 
"nd vi~er vOll Erd~odcn .e .. ch ..... nd .... Zählen v lt nur einlgc bekann­
le Reiche eul,~ Reich Alexander8 de. GTOße~,daS röclsch. lDp"­
rluG.das n.11 1 ~e RÖEI$Che R .. lch Dt~~l(her Natlon . d8~ ausaedehnte 
Schrecken8relch der Turken,das Re ich ~~poleon. und iet~tllch da. 
Ubcr "wei Erdalle ausge(!ehnte Sowjetreich .It ul nen SateIIIU,,­
Stanten.Sie wurden ~1l eiserner r~w.lt err ichtet.Aber jede Gewalt_ 
schbpfu~g steht au f töncrnen Füßen.Der k~unlstl$Che Ostblock 
w.r ~ Ine rUek,lchtslosa Diktztur.z.~ßgeheltan durch el.eroe 
t:. ... alt.Ab Gorbatschow du Pun"-:en t dte~er c...81therrscheft Il1t 
"Lner ,,~vu Uberale~n Pere.t,Qlh untergrub.du brach der ge­
waltige Kolos. 1.us",,",en.DI. PerestrOika war der •. er t rij:ll:lern~ e 
Stein . Was au f Geo.·~lt ert>ßut "ird,kann our .lt Cevalt erhalten 
vereen.aber nur fUr einige Zeit. 
lijo heißt es doch in der Yhtonsdeutung Danleb? "Da~~ aber trlrd 
der Gott db. Ht .... h ein Reich errichten.das In Evigkeit nicht 
untergehen " lrd!"Sol1 dtesu Reich Benand tuoben ,darf eo nicht 
auf Ge ... all ~ufg~ha"t wer den,so ndern nur auf Ihr Cegentel1,~ul 
die L1e be !Dlc8U Reich nslm auf Erden ..,ln"" Anfang.ab dar wgel 
zu I' .. ria ~prRCh :"Du "lrst ein lind eIOpl8ngen,alnen Sohn ~lrst 
du g.bären.F.r vird ar08 .. In und Sohn des ~ll .. rhöch.~R ger.annt 
.... rd"D.Gott,der llerr.vlrd lha den Thron selnu V ........ O".ld sebec 
und ""Ine IIerr.chaft ulrd kein Ende h,b~n!fl.res".,der Sohn de. 
Ulerh6chsten.k.., in diele lIelt,nbar nichf ,,1t Sup-erwaff"" "u'c 


